
Vorwort.

Als ich vor einigen Zahren Ars Werk „p eines
il i e b e s l e b e n" veröffentlichte, in dein ich sieben und
^eideir des Dichters M einenr bis dahin ausstehenden
Gesamtbilde vereinte und den eminenten Cinfluß seiner
tliebesgestalten arif Deines Dichtung feststellte, erfreuten
mich verständnisvoll kritische stimmen, welche konstatierten,
daß mein Werk eine iaick'e ili der peinelitteratur allssülle.

Auch vorliegendes Werk, „p eines C h a r a k t e r",
soll diesem Zwecke in noch bedeutend erweitertem, er¬
gänzendem Alaße dienen, indenr es an der pand nrodern-
ster Forschungen auf verschiedensten Gebieten der Wissen¬
schaft und des Alilieus eine Analvse der so selten ver¬
standenen, ungemein komplizierten Aünstlerseele kleines
gibt und diese auch dein größern Publikum verständlich
^u nrachen sucht.

Bisher erschien die Ceele Deines vielen immer noch
als unlöslicher gordischer Anoten; nran hals sich, so gut es
gehen wollte, stets mit der abgedroschenenPhrase i „Diel
<k.alent, — aber kein Charakter!" Pente steht es fest,
wie sehr Peines öeele mit der modernen Großstadtseelc
unserer Aünstler verwandt ist; deshalb mußte meine
Studie auch aufschlußreiche bedeutungsvolle Perspektiven
aus unsere Zeit und ihre Dichter werfen.
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Don wenigen Kritikern des IDerkes i „D e i n e s

^ i eb e s leb en", wurde mir vorgeworfen, daß ich Deine

etwas z» „M't" bebandelt hatte, „daß ich das stachelige',

was ihn umgab, der lDelt iu ineiuer Studie erspart

hätte" (Neue Freie Dresse». Klag den: vielleicht so sein;

seitdem lind einige Fährchen verstrichen — es wird

mir schwerlich eine ernste sachliche Beurteilung meiner

neuen Studie vorwerfen können, daß ich von dem Dsade

strengster Objektivität abgewichen sei.

Durch mehrere neue Driese Deines und besonders

durch den Abdruck seines bisher unbekannten ersten

G edichtcs - Deut s ch land s 8 s ä — — — ergaben

sich ebenfalls neue Gesichtspunkte ^ur Erforschung seiner

eigentümlich komplisterten Deele.

Alax Kaufmann.
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